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Nr . 30
Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern
Bericht 274 Wien , den 26. Juli 1914

Angekommen 28 . 7* *4*

Der serbische Ministerpräsident Pasitsch hat dem österreichisch¬
ungarischen Gesandten in Belgrad gestern abend vor 6 Uhr die
Antwort seiner Regierung auf die ihr 48 Stunden vorher überreichte
Note überbracht . Da Baron Giesl die Antwort ungenügend fand,notifizierte er dem Minister den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen und verliess um 6 Uhr 30 mit dem Gesandtschaftspersonal
Belgrad . Den Schutz über die in Serbien bleibenden Österreicher
und Ungarn hat die deutsche Gesandtschaft übernommen . Schon
nachmittags 3 Uhr ist die Mobilmachung des serbischen Heeres an¬
geordnet worden , der Hof und die Regierung werden nach Kragu-
jevac verlegt .

Vorstehende Nachrichten wurden gegen 8 Uhr abend hier be¬
kannt , nachdem am Nachmittag durch das Abendblatt der Neuen
Freien Presse ein Telegramm verbreitet worden war , nach welchem
Serbien die Bedingungen Österreich-Ungarns unter Protest angenommen
habe . Es scheint in Belgrad tatsächlich ein Umschwung stattgefunden
zu haben , derselbe wird durch Eingreifen Russlands und der Militär¬
partei erklärt .

Die Nachricht von der Abreise des Gesandten und der Mobili¬
sierung Serbiens wurde in Wien überall in den Lokalen , öffentlichen
Gärten und auf den Strassen mit patriotischen Kundgebungen begrüsst ;
vor dem Kriegsministerium stand schon am Nachmittage eine grosse
Zahl Ungeduldiger , die alsbald in stürmische Demonstrationen aus¬
brach . Die am Feierabend auf dem Ring zusammenströmende
Menge teilte sich in Gruppen , die nach der deutschen und italienischen
Botschaft zogen oder sich in die innere Stadt , nach dem Minister-
rats-Präsidium und dem Ministerium des Äussern wandten , überall
patriotische Lieder , darunter „Deutschland , Deutschland über alles “
und „Die Wacht am Rhein“ singend und Hochrufe auf Kaiser Franz
Joseph und Kaiser Wilhelm ausbringend ; in den Gärten , wo Musiken
spielten, hörte man immer wieder die gleichen Weisen ertönen und
unzählige Male „Gott erhalte“ anstimmen . Diese Manifestationen
dauerten bis nach Mitternacht ; die Ordnung wurde nirgends gestört ;
ein Versuch , vor die serbische Gesandtschaft zu ziehen, scheiterte
an den Vorkehrungen der Polizei .

Der heutige Tag brachte eine Reihe von behördlichen Ver¬
fügungen , so die Ankündigung einer teilweisen Mobilisierung und
teilweisen Einberufung des Landsturms durch die Statthalterei . Ent¬
gegen früheren Bestimmungen sollen nachstehende Armeekorps
mobilisiert werden : Hermannstadt , Temesvar , Agram , Serajewo,
Ragusa , Graz , Prag und Josephstadt ; das erstere soll wegen der un-
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sicheren Haltung Rumäniens vorerst nicht in Aktion treten , in der
Heranziehung der beiden letzteren erblickt man eine Vorsichtsmass -
regel gegen die Tschechen . Mit einiger Spannung sieht man dem
Verlauf der Einrückungen in den slavischen Landesteilen entgegen .

Um den Kursstürzen etwas Einhalt zu tun und dem Publikum
Zeit zum Überlegen zu lassen , hat die Börsenkammer beschlossen,
die Börse drei Tage zu schliessen. Wenn der Krieg mit Serbien
lokalisiert bleibt , so verfügt die Regierung Uber genügende Geld¬
mittel für die nächsten Wochen ; es ist eine Finanztransaktion geplant ,
welche später zur Durchführung gelangen soll , man spricht von der
Ausgabe von Schatzscheinen . Sollte der Krieg grössere Ausdehnung
annehmen , so müssen umfangreichere Aktionen unternommen werden.

Vom nächsten Dienstag an wird der Personenverkehr auf den
für die Truppentransporte in Betracht kommenden Eisenbahnen auf
je einen Personenzug täglich in jeder Richtung beschränkt . Auf
der Westbahn tritt eine solche Einschränkung vorerst nicht ein.

Bis heute Mittag ist auf dem Ballplatz ein Schritt Russlands und
Frankreichs im Sinne einer Intervention nicht erfolgt.

Tücher

Nr . 31

Der Gesandte in Paris an den König

Bericht 318/XXX Paris, den 26. Juli 1914
Angekommen 28 . 7 . 14.

Die französische Regierung , die französische Presse und die franzö¬
sische öffentliche Meinung haben sich durch die Überreichung der
österreichischen Note an die serbische Regierung in ungeahnter Weise
überraschen lassen.

Deputierte und Senatoren haben nach den aufregenden Debatten
über die Einkommensteuer der Metropole den Rücken gekehrt , und
Paris ist seitdem wie ausgestorben .

Alle Botschafter mit Ausnahme des Freiherrn von Schoen sind
von Paris abwesend . Der italienische Botschafter Herr Tittoni ist
in Island.

Die Gesandten der Triple-Entente waren nicht in Belgrad und
die beruhigenden Erklärungen des Grafen Berchtold an den russischen
Botschafter Schebeko in Wien vor Antritt seines Urlaubs Hessen hier
niemand an einen bevorstehenden Konflikt glauben .

Die Leitung des Ministeriums des Äussern ist dem in auswärtiger
Politik wenig erfahrenen Siegelbewahrer Bienvenu Martin übertragen .
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